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Die auziger Zeitung“ erf eint täglich zweimal; am Sonntage 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

8 eb Anden, 1 Ih ge de 3 8 

Brieg, 26. Aug. In Stelle des verſtorbenen Frhrn. 
v. Binde Olbendor iR Graf Pfeil ⸗Kreiſchwitz eon 
zum Reichstagsabgeordneten gewählt worden. 

Paris, 26. Aug. Das „Journal offteiel“ dementirt 
die beunruhigenden Gerüchte über die Geſundheit des 
Kaiſerz. Daſſelbe Blatt erklärt die Amneſtie für nicht 
anwendbar auf die, welche wegen Complotts gegen das 
Leben des Kaiſers verurtheilt find, (Belanntlich iſt dies bei 
Ledru-Rollin der Fall 


Lyon, 26. Ang. 
PR 11 6. Aug. Die Kaiſerin if heute nach Corſiea 
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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Karlsruhe, 1 en In die D 
2 geſtern gewählt worden: Miniſterialrath Poppen (Ueber⸗ 
ingen), Kreisſchulrath Seitz (Conſtanz), Bürgermeiſter 
Schuſter und Rechtsanwalt Naef (Freiburg), Staatsanwalt 
Gulat (Baden ⸗ Baden), Bürgermeiſter Weber (Bruchſal), 
Dr. Blum (Heidelberg), Müller (Radolfzell), Lichtenberger 
Sat Fee Frank (Emmendingen), Staatsminiſter Jolly 
Kork), Friderich (Durlach), v. Duſch (Adelsheim). Die Ge⸗ 
nannten gehören ſämmtlich der national-liberalen Partei an. 
Die drei ultramontanen Wahlen ſind gefallen auf Baumſtark 
Landamt Freiburg), Oberhofgerichtsrath Roßhirt (Offen⸗ 
urg) und Dekan 5 (Raſtatt). . T. 
Hamburg, 25. Aug. Der „Hamb. Correſp.“ erfährt 
von competenter Seite, daß die Aufnahme eines Theiles des 
Altonaer Stadtgebiets in den Zollverein von dem Bundes⸗ 
rathe des Zollvereins genehmigt worden iſt. (N. T.) 
Wien, 25. Aug. Die N. fr. Pr.“ veröffentlicht einen 
Erlaß des Miniſters des Innern an die Landeschefs, worin 
berfelde ausführt, daß der gegenwärtige Stand der Geſetz⸗ 


gebung der Regierung nicht geftattet, auf eine Verminderun 

der Fei . Es e a Einſicht der Bevöl⸗ 
kerung üben Pie bleiben, ſich der überflüſſigen Feiertage zu 
enthalten. ie Behörden haben bezüglich erer Amtshand⸗ 
lungen jeden nicht gebotenen Feiertag zu ignoriren und vor⸗ 
kommenden Falls die Bevölkerung in dieſem Sinne zu be⸗ 
einfluſſen. (W. T.) 


Die Freigebung der Prämienanleihen. II. 

5 Berlin, 25. Aug. 

Verſchiedene Stimmen in der Bil: billigen die von der 
Disconto-Geſellſchaft projectirte Eiſenbahn⸗Prämienanleihe 
wie überhaupt alle Lotterieanlehen im Princip zwar nicht, 
meinen aber doch in Anbetracht der beſtehenden Verhältniſſe, 
aus der Noth eine Tugend machen zu müſſen. Weil von 
r y 0 e ALTER 

Die Täuſchungen des Auges. 

Jene Frau hatte nicht ſo ganz Unrecht, als ſie von ihrem 
Manne forderte, er ſolle ihr mehr als ſeinen Augen trauen; 
la es wäre ihr ſogar leicht geworden, ihr parodores. Begehren 
mit Scheingründen zu ftägen. Machen uns nicht Spiegel, 
Linſen und darauf baſirende nptiihe Käſten verſchiedenſter 
Art — Stereoſkope und Pfendoſkope mit einbegriffen — 
einen Sehſpuk vor? Betrügt nicht die Natur bei der Luft⸗ 
ſwiegelung und Fata Morgana das Auge? Treten nicht zus 
weilen plötzliche und vorübergehende Störungen im Sehor⸗ 
zane auf, wodurch es falſch oder unvollkommen ſieht? Kom⸗ 
men nicht bei den krankhaften Illuſtonen und Hallueinationen 
des Geſichtes vie lebhafteſten Phantaſte- Lichtbilder, im Wachen 
und bei ſonſt klarem Verſtaude, vor“ Daran ſchließen ſich 
die Bilder des Traumes, der Einbildung, Vorſtellung und 

innerung. In allen dieſen Fällen, und überhaupt da, wo 
wir von einer Täuſchung der Sinne zu ſprechen pflegen, 
find es eigentlich nicht die Sinne, welche betrogen werden 
oder betrügen, ſondern es find entweder äußere oder innere 
e che Umftände vorhanden, welche uns zu Fehl⸗ 
ſchlüſſen verführen. Die Organe der Sinne können nicht 
anders als geſetzmäßig wirken. 

Nicht ſelten iſt es gewohnte Unaufmerkſamkeit oder un⸗ 
aufmerkſame Gewohnbeit, die uns das Richtige überſehen 
eg le Neuf e 510 Io Ben 
\ urch ihre Neuheit aufmerkſamer un es Wah⸗ 
um june; es entgeht uns in der Regel das Schwanken 
aber Püpfende im Gange der Menſchen; wir erkennen dies 
wegtel gleich in der Dunkelkammer an den umgekehrten, be⸗ 
I, Bildern der vorüberlenmenden Perſonen. Wie ſehr 
Sehren nice Verhältniſſe geeignet find, nicht auffallende 
S fehler aufzudecken, ergiebt ſich aug, Folgendem: Bei 

chriftzeichen, welche aus zwei ähnlichen Hälften wie in 
3388 SS XX ZZ beſtehen, merken wir kaum, daß der 
obere Theil Heiner feiz wir nehmen fie in der Regel für 
nahezu gleich. Unſer Leſer ſielle dies Blatt auf den Kopf 
und er wird ſogleich feinen früheren Sehfehler hinſichtlich 
er genannten Ziffern und Buchſtaben wahrnehmen. 

e wir -eine Landſchaft mit zwiſchen den Beinen 
oder zwiſchen Arm und Leib geſtecktem Kopfe, fo ſchreiben 
nach Rood, den entfernten Gegenſtänden nicht mehr 
unbewußt jene Farben zu, welche ſie gewöhnlich in unſerer 
35 1 5 ſondern wir ſehen die letzteren mit ihren durch 
ie verſchiedenen Entfernungen hervorgerufenen Unterſchieden 


unſerm Geldmarkt die ausländiſchen Prämienanleihen 
nicht verbannt werden können, ſo müßten wir uns auch 
ſchon noch inländiſche Prämienanleihen bei uns gefallen laſſen. 
Andernfalls wären ja die ausländiſchen Creditſucher gegen 


Donnerſtag, 26. Auguſt. (Abend- Ausgabe.) 
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unſere inländiſchen auf unſerm Geldmarkt im Vortheil. Nur 
ſoll das Prämienanleihemachen nicht mehr als beſondere 


Gunſt an einzelne Bevorzugte von Staatswegen verliehen, 
ſondern für Jedermann frei gegeben werden. Die Concur⸗ 
renz, meinen die Vertreter dieſer Forderung, würde dann das 


Schäbliche dieſer Anleihen weſentlich abſchwächen. 


Es iſt wahr, daß unſer Kapital von den ausländiſchen 
Prämienanleihen vielfach in's Ausland, verlockt und dadurch 
unſerm innern Bedarf, der zwar beſſere Zinſen, nur nicht 
jene einzelnen großen Spielgewinne bietet, vielfach entzogen 
wird. Das iſt ein Uebel und ein ganz ähnliches Uebel iſt 
es, wenn nur einzelne Perſonen oder Geſellſchaften bei uns 


aber in jedem Fall immer das geringere. 


oſſe; in wi: en 


rank d. 


er ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann ⸗Härtmann's Buchhandl. 


natürlichen Verhältniſſe durch willkürliches Hinzuthun noch 
zu vermehren. 

Allerdings bleibt dabei immer das Uebel der bei uns 
kurſtrenden ausländiſchen Prämienanleihen, dem man durch 
directe Verbote eben ſo wenig wirklich würde begegnen können 


wie dem Spiel in ausländiſchen Lotterien. Dieſes Uebel iſt 
Eine reiche Aus⸗ 


wahl inländiſcher Prämienanleihen⸗Looſe allbekannter ſicherer 


Ausgeber würde es dagegen ganz unverhältnißmäßig ver⸗ 
mehren. 


Wir glauben daher, man wird an der principiellen 


Gegnerſchaft gegen Prämienanleihe unter alleu Umſtänden 
auch in der Praxis feſthalten müſſen. Der Staat ſollte vie⸗ 


ſen Anleihen jeglichen Rechtsſchutz entziehen und auch den 


mit dem Vortheil, Prämicnanleihen machen zu können, pri⸗ 


vilegirt werden, während alle anderen Creditſucher dieſen 
Vortheil nicht wahrzunehmen im Stande ſind, weil ſie das 
Privileg nicht bekommen. Gegen beide Uebel erſcheint auf den 
erſten Blick allerdings als beſtes Mittel eine völlige Gleich⸗ 
ſtellung Aller in Bezug auf Prämienanleihen, denn dann 
kann ja Jeder ſein Heil gleich ſedem Andern mit ihnen ver⸗ 
ſuchen. Eine willkürliche Bevorzugung oder Beeinträchtigung 
findet dann nicht mehr ſtatt. Doch müſſen wir uns in der 
Wirklichkeit umſehen, ob mit dieſer Freigebung der Prämien- 
anleihen für Alle auch wirklich die beklagte Ungleichheit, 
welche damit beſeitigt werden ſoll, aufhören würde. 

Es iſt ganz richtig, daß nach Freigebung der Prämien⸗ 
anleihen alle Corporationen, Geſellſchaften und vielleicht auch 
S bekannte reiche Privatperſonen, die beim Kapitaliſten⸗ 
publikum volles Vertrauen haben, für größeren Geldbedarf 
ungehindert von dieſer Freiheit würden Gebrauch machen 

önnen. Hat ſie aber wohl auch für alle übrigen Creditbe⸗ 
dürftigen, die nur verhältnißmäßig kleinere Poſten beau⸗ 
Wart auch wenn ſie noch ſo „fein“ ſein mögen, einen 

erth? Können dieſe überhaupt Prämienanleihen machen ? 


Wir denken „Nein!“ Andererſeits würde ihr Ereditbedarf mann eine Wohnung beftellt worden; auch Unter⸗Staatsſecretär 


aber ſtets mit dem jener vorgenannten Categorien auf dem 


Geldmarkt concurriren müſſen und ſie würden, weil ſie aus 


natürlichen Urſachen den Vortheil der Prämienanleihen über⸗ 
haupt nicht benutzen können, jenen gegenüber ſtets im Nach⸗ 


theil fein. Was wäre alſo die wirkliche Folge der völligen 
Freigebung der Prämienanleihe? Der ganze kleine Privat⸗ 
creditbedarf würde nur mit einer größern Anzahl gewiſſer⸗ 
maßen privilegirter Creditſucher auf dem Geldmarkt zu ringe 
bekommen und nur die Zahl derer, die dem Geldmarkt Kapi⸗ 
tal durch künſtliche Mittel zu weniger rentablen Geſchäften 
zu entziehen vermögen, würde vermehrt werden. 

Wir glauben, die große Zahl der kleinen e 
muß in dieſer Frage vor Allem berückſichtigt werden. enn 
ſie repräſentiren den bei weitem größten Theil aller einzelnen 
ſelbſtändigen Gewerbtreibenden, aller einzelnen Grund- und 
Häuferbefiger ꝛc., mithin die Schöpfer und Träger des bei 
der großen Maſſe des Mittelſtandes zur Erſcheinung kommen⸗ 
den Wohlſtandes. Der Staat, die Corporationen und Geſell⸗ 
ſchaften, wie die einzelnen reichen Privatleute ſind auf dem 
Geldmarkte dieſer großen Maſſe gegenüber von Hauſe aus 
ſchon bevorzugt genug. Wir haben keinen Grund, dieſe 
und Abſtufungen. Dieſe erhöhte Mannichfaltigkeit der Farben, 
ihr ſtärkerer Glanz, wenn ſie von nahen, ihre Ermattung, 
wenn fie von entfernteren Objecten ausgehen, erzeugen eben 
die Ueberraſchung und den Reiz, welche bei jener ſeltenen Be⸗ 
trachtungsweiſe der Gegenden auftreten. Allerdings mag zu 
der geſteigerten Farbenpracht der näheren Objecte der reichere 
Blutzufluß gegen das Auge auch Einiges beitragen. 

Wie ſehr“' wir unbewußt unſer Urtheil mit dem eigent⸗ 
lichen Sehen verwechſeln und Schlüſſe der directen Wahrneh⸗ 
mung unterſchieben, zeigt vor einem Hohlſpiegel das umgekehrte 
Bild einer nur halb mit Waſſer gefüllten Glasflaſche. Im 
Bilde ſcheint jener Theil leer, der im Gegenſtande voll iſt, 
und umgekehrt. Die Urſache hievon liegt darin, weil wir nicht 
gewohnt find, in einem Gefäße die Luft unten und das Waf⸗ 
ſer oben zu ſehen. Läßt man das Waſſer aus der umgekehrten 
Flaſche auslaufen, ſo füllt ſich ſcheinbar das Bild der letzteren; 
ſobald aber das Glgs waſſerfrei geworden iſt, wird auch deſſen 
Bild geleert wahrgenommen. 

Nicht nur durch künſtliche Veranlaſſungen, ſondern ſchon 
unter gewöhnlichen Umſtanden ſpielt das ſeit unſe er zarteſten 
Jugend eingeübte, unbewußte Urtheilen beim Seyen eine wich⸗ 
tige Rolle. So z. B. glauben wir einen Mann in einer Ent⸗ 
fernung von 100 Fuß noch immer in feiner gewöhnlichen 
Größe zu ſehen, obſchon er jetzt mit Rückſicht auf den Geſichts⸗ 
winkel viel kleiner ausſchauen ſollte. Daſſelbe gilt auch von 
Bäumen, Häuſern u. dergl. m. Daß wir aber die entfernten 
Perſonen und Sachen nicht direkt in ihrer richtigen Größe 
ſehen, ſondern uns dieſelben eigentlich nur in dieſer vorſtellen, 
iſt dadurch bewieſen, weil uns ein Finger, den wir vor das 
Auge halten, alle jene Gegenſtände verdeckt. 

Nach der Erfahrung erſcheint uns ein Gegenſtand um 
ſo heller, je näher er unſerem Auge ſteht: man hält daher 
umgekehrt einen Gegenſtand für um ſo näher, je lichter er 
iſt. Weiß getünchte Gebäude und mit Schnee bedeckte Berge 
ſcheinen uns daher näher zu ſein als dunkle. Die durch 
Nebelhüllen an Licht geſchwächten Gegenſtände ſehen wir in 
die Weite gerückt. Bei ſehr durchſichtiger, reiner Luft beur⸗ 
theilen wir die Entfernung der Gegenſtände zu gering. Darum 
nehmen ungeübte Schützen bei klarer Luft das Wild für 
näher, als es wirklich iſt, und Neulinge in den Alpen unter» 
ſchätzen bei hellem Wetter den Abſtand der Sennhütten von 
ihrem Auge. Es wird nun auch verſtändlich, warum wir in 
der Nacht ein Feuer für näher als am Tage halten. 

Recht helle Gegenſtände erſcheinen uns nicht nur näher, 


—— ———————ßßßß — — 
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diplomatiſchen. Würde trotzdem das Spiel in ausländiſchen 
Prämienanleihen bei uns bedenklich überhand nehmen, dann 
wird es an der Zeit ſein, Mittel dagegen zu erſinnen. Im 
übrigen muß die öffentliche Meinung über dieſes Spiel fo 
viel wie möglich aufgeklärt werden. Wir machen uns über 
die anfängliche Wirkung des letztern Mittels keine Illuſionen. 
Trotzdem hat die Aufklärung auf die Dauer noch immer am 
ſicherſten mitgeholfen, Uebel und Uebelſtände zu überwinden. 


K Berlin, 25. Aug. Der König traf am 25. um 
10 Uhr Morgens von Magdeburg in Köthen ein, wo er auf 
dem Bahnhofe von dem Erbprinzen von Anhalt begrüßt wurde 
und darauf die 14. Infanterie⸗Brigade beſichtigte. Nachmittags 
fuhr der König auf der Anhaltiſchen Bahn bis Großbeeren, 
beſtieg dort einen Wagen und fuhr nach Potsdam, wo er bei 
der Königin Wittwe dinirte. Abends wollte er nach Berlin 
fahren. — Graf Bismarck wird am 4. oder 5. Septbr. als 
Pommerſcher Landſtand nach Stettin kommen, wo er die ihm 
von dem Kaufmann Steinberg angebotene Wohnung ange⸗ 
nommen hat. — Der Wirkl. Legationsrath v. Keudell, 
Graf Bismarcks erſter Rath, iſt wie die „Kreuz- Zig.“ hört, 
zum Geh. Legationsrath ernannt worden. — Nach einem 
rm aus Marienbad vom 23. Aug. iſt daſelbſt für 
den Reichskanzler Beuſt und den Sectionschef Herrn Hoff⸗ 


Thile iſt dort anweſend. 
— Ueber die Ausweiſungen aus Frankfurt ſagt die 


Einſchreiten keinem giltigen Rechte zu nahe treten, ſonder 
nur Seien unredlichen re e 8 5 


aufzu uchen, in keiner Weiſe beſchränkt, fall dieſe at⸗ 
ſächlich zur Auswanderung ſchreiten. Dagegen iſt es nicht 
zu dulden, daß reiche Staatsangehörige un Auslande ge⸗ 


wiſſermaßen einen Freibrief für die von ihren Söhnen abzu⸗ 


leiſtende Militärpflicht erkaufen und dadurch ihren Mitbür⸗ 
gern gegenüber die geſetzlich vorgeſchriebene gleiche Verthei⸗ 
lung der Laſten vereiteln. Noch weniger kann von einer 
Beeinträchtigung oder Beleidigung der Schweiz die Rede 
ſein. Preußen iſt durch keinen Vertrag gebunden, den 
Angehörigen der Schweiz überhaupt den Aufenthalt 
im Gebiet des Königreichs ohne Beſchränkung zu ger 
ſtatten. Hier handelt es ſich aber vollends nur um ein⸗ 
zelne Perſonen, welche ſich in Wirklichkeit gar nicht dem 


ECC ³ĩ. VVV / — . 
ſondern auch vergrößert, wenn ſie in der Ferne allſeitig von 
Dunkelheit umgeben find. Umgekehrt verhält es ſich mit einem 
ſehr dunklen Gegeuſtande auf ſehr lichtem Grunde. Dieſe 
Erſcheinung heißt „Irradiation“. Vermöge derſelben ſehen wir 
die beleuchtete Sichel des Mondes ſo, als ob ſie zu einer 
größeren Kugel gehören würde, als der dunkle Theil deſſelben. 
Wir erblicken die Firfterne mit freiem Auge als Scheibchen, 
obwohl ſie ſich wegen des unmeßbar kleinen Sehwinkels als 
helle Punkte zeigen ſollten. Entfernte Lichtlöcher, Lichtſpalten, 
weiße Quadrate auf ſchwarzem Felde nehmen wir für aus⸗ 
gedehnter gals fie thatſächlich find. Nahe benachbarte Stellen 
greifen daher über die ſchmalen, dunklen Trennungsſtreifen, 
weshalb ein feiner Draht im hellſten Sonnenlichte und ein 
Haar vor dem lichteſten Theile einer Leuchtflamme nicht 
wahrgenommen wird; nun iſt auch klar, warum ſich die ſcharfe 
a eines Lineals vor einem kräftigen Kerzenlichte zackig 
ergiebt. 

Je zahlreicher die Menge der zwiſchen dem Auge und 
Gegenſtand befindlichen Körper iſt, deſto beträchtlicher er⸗ 
ſcheint uns der Abſtand jenes Gegenſtandes von unſerem 
Auge. Ein am jenſeitigen Ufer eines Fluſſes oder Sees 
liegendes Schiff erblicken wir näher, wenn der Waſſerſpiegel 
von Kähnen, Booten, Yachten, Schiffen, Mühlen u. ſ. w. 
frei iſt. Ebenſo verhält es ſich mit dem ganzen Ufer, daher 
man in ſolchen Fällen die Ausdehnung des Sees, die Breite 
des Fluſſes unterſchätzt. Nun wird klar, warum wir ein in 
einer weiten Ebene vereinzelt llegendes Haus näher glauben, 
als wenn zwiſchen demſelben und dem Auge viele Bäume, 
Gebäude u. dgl. m. ſich befinden, und warum ein in Linien 
getheilter Zoll länger als ein ungetheilter erſcheint u. dgl. m. 

Sonne und Mond erſcheinen beim Auf- und Niedergehen 
wegen der vielen zwiſchen ihnen und dem Auge befindlichen 
Gegenftände entfernter als ſpäter, wenn fie höher ſtehen. 
Aus demſelben Grunde beurtheilen wir die halbe, hohle 
Himmelskugel als etwas abgeplattet, d. h. wir halten das 
blaue Cryſlallgewölbe nahe dem Horizont für entfernter von 
uns als deſſen Scheitelpunkt. Wenn die Sonne oder der 
Mond binter oder neben den Bäumen, Häuſern u. ſ. w. auf⸗ 
und niedergehen, jo beſitzen jene Weltlörper und die genann⸗ 
ten irdiſchen Objecte nahezu denſelben Sehwinkel; indem wir 
aber wiſſen, daß Sonne und Mond entfernter ſind, ſchreiben 
wir ihnen unbewußt eine bedeutendere Größe zu. Schon 
Ptolemäus (im zweiten Jahrhundert nach Cheiſto) erkannte 
dies richtig, wenn er es auch etwas unbeſtimmter ausſprach. 


Prov.⸗Correſp.: Die preuß. Regierung habe durch ein ſolches 
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Staatsverbande der Eidgenoſſenſchaft anſchließen, vielmehr 
ſich von dem Boden ihres vorgeblichen neuen Heimathlandes 
völlig fern halten. Dieſe Perſonen gehören vom ſittlichen 
Standpunkte gar keiner Nation an, da ſie nur Rechte verlan⸗ 
gen, ohne den entſprechenden Pflichten zu genügen; ſie haben 
daher weder auf die Ehre des ſchweizeriſchen Namens, noch 
auf den Schutz des ſchweizeriſchen Bürgerrechts Anſpruch.“ 
Dieſe Behauptung der „Prov.⸗Corr.“ iſt gewagt und es wird 
darüber wohl noch viel geſtritten werden. Zunächſt handelt 
es ſich aber darum, ob der Polizeidirector von Frankfurt be⸗ 
rechtigt war, die Ausweiſung in der von ihm gebrauchten 
Form zu verfügen. Sodann entſteht die Frage, wieweit das 
an Militairflüchtlinge ertheilte Schweizer Bürgerrecht zu 
achten iſt. Hierüber wird eine neue geſetzliche Beſtimmung 
getroffen und deßhalb die Sache an den Landtag gebracht 
werden müſſen, der ſie ohnehin vor ſein Forum zu ziehen 
hat, weil das rückſichtsloſe Verfahren des Herrn v. Madai, 
Preußen in Frankfurt und ganz Süddeutſchland wieder viel 
geſchadet hat. 

— Der Bundesrath des Nordd. Bundes hat ſich in 
der Sitzung vom 7. December v. J. damit einverſtanden er⸗ 
klärt, daß das Präſidium mit den ſüddeutſchen Regie⸗ 


rungen eine Vereinbarung über die wechſelſeitigen Mi⸗ 


litärtransporte auf den Staatseiſenbahnen und 
den unter Staatsverwaltung ſtehenden Privat⸗ 
Eiſenbahnen auf der Grundlage des vom Bundesrath an⸗ 
genommenen Reglements treffe. In Ausführung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes hat, wie officibs mitgetheilt wird, der Vertreter des 
Bundeskanzlers, Delbrück, das vorerwähnte Reglement mit 
einigen nicht erheblichen Modificationen den Regierungen von 
Bayern, Württemberg und Baden mit dem Erſuchen mitge⸗ 
theilt, ſich zunächſt darüber auszuſprechen, ob fie im Allge⸗ 
meinen geneigt ſind, auf der Baſis dieſes Reglements in 
Verhandlungen über die Reziprozität der Militär⸗Eiſenbahn⸗ 
transporte einzutreten. Sobald ein Ergebniß der Verhand⸗ 
lungen erzielt iſt, wird der Bundeskanzler die Zuſtimmung 
des Bundesraths zu den Modificationen des Reglements be⸗ 
antragen. 

— Die große Volksverſammlung zur Berathung 
der Kloſterfrage wird wahrſcheinlich am nächſten Sonntag 
hier ſtattfinden. 

— Zum Beſten der verunglückten Bergleute im 
Plauenſchen Grunde werden die drei Männergeſangvereine 
„Cäcilia“, „Lyra“ und „Melodia“ ein großes Concert geben, 


für das der Director Renz feinen Circus koſtenfrei zur Ver⸗ 


fügung geſtellt hat. 
rechnen. 

— [Die Liquidation der engliſchen Lebensver⸗ 
ſicherung „Albert“] — ſchreibt die „Elb. Ztg.“, bringt 
hier große Berluſte in viele bürgerlichen Kreiſe. Man fragt 
ſich mit Recht, aus welchem Grunde dem „Albert“ die ge⸗ 
ſtellte Caution zurückgezahlt worden iſt, was um ſo auffal⸗ 
lender iſt, als ſchon 1863 der damalige Decernent für Ver⸗ 
a im Miniſterium, Jacoby, aus ſeiner ungün⸗ 

igen Meinung über den „Albert“ kein Geheimniß machte. 


Dean darf auf eine größere Einnahme 


Er fand allerdings keine Gelegenheit, ſeine Anſicht practiſch 


zur Geltung zu bringen, denn im December 1863 wurde er 
zur Regierung in Liegnitz verſetzt, eine Maßregel, an welcher 
der Generalagent des „Albert“ nicht ganz ohne Antheil war 
und welche damals ein großes Aufſehen machte, da der Grund 


in einem Briefe geſucht wurde, in welchem ſich Jacoby ſehr 
ſcſharf über die Ha en vom 1. Juni 1863 ausge 
i rochen hatte. Von dieſem 


0 0 e hatte ee n 
den Generalagenten des „Albert“, Herrn Georg Levine, 
Kenntniß erhalten. So weit wir wiſſen, traten auch ſchon 


im Jahre 1864 viele Verſicherte aus der Geſellſchaft aus; 


diejenigen, welche dieſen Schritt damals unterließen, werden 
es wohl heute ſehr bedauern. 

Fulda, 22. Aug. [Ueber die Biſchofs⸗Verſamm⸗ 
lung] geht der „Fr. 585 Folgendes zu: An der Conferenz 
werden im Ganzen 20 Biſchöfe Theil nehmen, welche am 31. 
d. M. dahier eintreffen und ſämmtlich im Prieſterſeminarium 
wohnen werden. Es iſt ſicher, daß vielleicht mit Ausnahme des 
Erzbiſchofs von Salzburg, als Primas von Deutſchland, keiner 
von den öſterreichiſchen Kirchenfürſten an der Verſammlung 
Theil nehmen wird; dieſelben ſollen vielmehr beabſichtigen, 
in Kürze ein concilium inter se zu veranftalten. Die Sitzun⸗ 
gen, welche vorausſichtlich mindeſtens 8 Tage dauern dürften, 
CCC ² Üuw nnd RETTET 
Seitdem iſt dieſe Frage ſehr oft in der vielſeitigſten Weiſe 
erörtert und dadurch ſehr bekannt geworden. 

Bekannt genug ſind die Scheinbewegungen bei ſchnellen 
Waſſer⸗ und Eiſenbahnfahrten und ihre Erklärungen. Und 
dennoch ſcheinen ſelbſt dem vielgereiſten Schiffspaſſagier die 
in drei aufeinander ſenkrechten Drehaxen hängenden Baro⸗ 
meter, Tintenzeuge, Lampen u. dgl. m. zu ſchwanken, während 
ſie thatſächlich lothrecht bleiben und eigentlich nur die Rei⸗ 
ſenden ſammt dem Schiffe hin⸗ und hergeworfen werden. 
Wird es bei einer Bewegung zweifelhaft, welches Stück des 
Geſichtsfeldes in Bewegung ſei, ſo ie man in der Regel ge⸗ 
neigt, deſſen kleineren Theil für bewegt zu halten. Die 
wahre Bewegung muß man durch Verſtandesſchlüͤſſe zu er⸗ 
mitteln ſuchen. Ob die Wagenreihe, in der wir ſitzen, oder 
der benachbarte Train auf der Eiſenbahn in Bewegung ges 
räth, können wir oft nur durch * mit der ſtehen⸗ 
den Umgebung oder durch einen Blick auf die Räder des 
anderen Zuges herausbringen. 

Wenn das Auge auf ungewöhnliche Weiſe bewegt wird, 
wie z. B. beim Tanze, durch Schiffsbewegungen, durch das 
Beſchauen eines maſſigen Waſſerfalles u. dgl. m., ſo entſteht 
eine Scheinbewegung der betrachteten Oblecte oder der 
„Schwindel“. Dieſer wird aufgehoben durch ſcharfes Fixiren 
eines ruhenden oder mit uns bewegten Körpers. Die beiden 
Theile eines ſich drehenden Paares können ſich durch gegen⸗ 
ſeitiges conſtantes Anſehen vor dem Eintreten des Schwin⸗ 
dels ſchützen. Auch der Schwindel beim Hinabſehen in eine 
große Tiefe rührt von der unwillkürlichen Unruhe des Auges 
ber. Noch erinnern wir an jenen Geſichtsbetrug, welcher 
darauf beruht, daß der Lichteindruck, wie beim Changiren der 
Taſchenſpieler, zu ſchwach war und zu kurz gedauert hat, 
oder daß der Lichteindruck, wie bei einer geſchwungenen 
Kohle, bei den Wunderſcheiben, bei den Stroboſkopen, ame⸗ 
rikaniſchen Wundertrommeln u. dgl. m. noch nachwirkt. 

Trotz aller von uns berührten Sehtäuſchungen verdient 
das Auge doch immer das größte Vertrauen, vorausgeſetzt, 
daß deſſen Empfindung, wie jede Sinnesempſindung, vom 
Verſtande gehörig überwacht, richtig gedeutet und ſo zur ver⸗ 
trauenswerthen Wahrnehmung erhoben wird. Es bleibt 
dann der „Augenzeuge“ noch immer der ſicherſte, und allezeit, 
ſowie allerorten hat ein ſolcher den Vorzug vor einem Hör⸗, 
Riech⸗ oder Taſtzeugen. Wirken bei einer Wahrnehmung 
mehrere Sinne übereinſtimmend, jo iſt das Zeugniß um fo 
begründeter. Pisko i. d. „N. fr. Pr“. 


beginnen am 1. September nach vorhergegangenem feierlichen 
Gottesdienſte und wird dabei, falls der Erzbiſchof von Salz⸗ 
burg nicht eintreffen ſollte, der Erzbiſchof von Köln den Vor⸗ 
ſitz führen. Selbſtverſtändlich werden die Berathungen, ſo⸗ 
wie das Endreſultat derſelben ganz geheim gehalten werden. 
Gera. Hier macht die auf Befehl des Fürſten erfolgte 
Niederſchlagung einer wegen Bankerotts gegen einen 
hieſigen Fabrikanten angeſtrengten Unterſuchung große 
Senſation. Der Bankerott belief ſich auf über 100,000 % 
und die Gläubiger werden nicht 10 % erhalten. Die 
„D. A. Z.“ bemerkt: „Die Aufregung im Publikum iſt um 
ſo größer, als neuerlich eine Anzahl kleiner Geſchäftsleute 
wegen Bankerotts zu längerer oder kürzerer Gefängnißſtrafe 
verurtheilt worden waren, obwohl dieſe Bankerotte auch nicht 
annähernd dem obenerwähnten in Bezug auf die Größe 
11 Die Staatsanwaltſchaft und die Unterſuchungs⸗ 
ehörde haben übrigens die Einſtellung reſp. Niederſchlagung 
der Unterſuchung gegen den bankerotten Fabrikanten nicht 
befürwortet, vielmehr darauf hingewieſen, daß es im Inter⸗ 
eſſe der Juſtiz wäre, der Gerechtigkeit freien Lauf zu laſſen“. 
Oeſterreich. Wien, 24. Aug. Der Schluß der 
Delegationen iſt mit Rückſicht auf die Einberufung der 
Landtage auf nächſten Dienſtag, den 31. Auguſt feſtgeſetzt. 
— Anläßlich der uß feier, zu der das Czechen⸗Comité auch 
Mazzini und Garibaldi eingeladen hat, werden Hirtenbriefe 
der böhmiſchen Kirchenfürſten erwartet, die das Treiben des 
wiedererwachenden Huſſitismus entſchieden verdammen. 
Peſth, 23. Aug. Die geſtern zahlreich beſuchte Arbei⸗ 
ter⸗Verſammlung beſchloß, die Stadtrepräſentanz aufzu⸗ 
fordern, die Räumung der hieſigen Kaſernen und Umgeſtal⸗ 
tung derſelben zu Arbeiterwohnungen zu erwirken. Weiters 
wurde beſchloſſen, von der Regierung freies Verſammlungs⸗ 
recht, Coalitionsrecht, allgemeines Wahlrecht und Errichtung 
von Schulen zu verlangen. 5 N. fr. Pr.) 
— 24. Aug. Der Kaiſer wird heute Abends hier ein⸗ 
treffen, morgen die Honveds inſpiciren und ſich alsdann in 
das Lager von Bruck begeben — Morgen beginnt der Pro⸗ 
zeß Karageorgievie vor dem Obergerichtshof. (N. T.) 
1 London, 23. Aug. [Verminderung der 
Admirale. Manöver. Prinz Alfred.] Dem „Daily 
Telegraph“ zufolge gedenkt der Marineminiſter Mr. Childers 
umfaſſende Reductionen in der Admiralsliſte herbeizuführen. 
So ſoll die Zahl der „Admirale der Flotte“ von 3 auf 1, die 
der Admirale von 20 auf 10, die der Vice⸗Admirale von 24 
auf 14, und die der Contre-Admirale von 48 auf 20 herab» 
geſetzt werden. — Im Standlager von Alderſhott herrſcht 
gegenwärtig ein äußerſt reges Leben. Seit kurzer Zeit ſind 
dort die Manöper nach preußiſchem Muſter in Aufnahme 
gekommen und finden bei Offizieren wie Mannſchaften leb⸗ 
haftes Intereſſe. Bisher wurde bei kleinen wie großen 
Felddienſtübungen ſtets ein Feind angenommen, und operir⸗ 
ten einmal zwei Corps gegen einander, ſo waren vorher alle 
Anordnungen ſo beſtimmt getroffen, daß die ganze Sache 
ſich in eine Theaterſchlacht auflöſte. Erſt innerhalb der letz⸗ 
ten zwei Monate hat man mit den häufigen längeren Ue⸗ 
bungsmärſchen fliegender Colonnen aus allen Waffengat⸗ 
tungen einen anderen Zweck verbunden und ſo die beſſere 
Vorübung für den Krieg erreicht. Der Führer eines ſolchen 
Corps erhält den Befehl, ſich einer beſtimmten Stellung von 
einem beſtimmten Punkte ausgehend zu bemächtigen. Alles 
Weitere und Alles, was den Modus der Ausführung anbe⸗ 
trifft, bleibt ihm überlaſſen und der Feind bleibt über je 
Annäherung vollſtändig im Unklaren und auf die gewöhnlichen 
Vorſichtsmaßregeln zu ſeiner Sicherung angewieſen. Nachdem 
die erſten Uebungen dieſer Art, obſchon im Ganzen erfolgreich, 


doch nicht ohne manche, mitunter komiſche Fehler verlaufen, 


haben ſich allmälig Truppen und Offiziere in die Sache ge⸗ 
funden und das aufregende Element, welches dieſen Manövern 
beigemiſcht iſt, ſowie die freiere und ſelbſtſtändigere Bewe⸗ 
gung der verwendeten Truppen machen die neuen Felddienſt⸗ 
übungen ſehr belebt, während über ihren Nutzen nur eine 
Stimme vernehmbar wird. — Nach Berichten von den 
Sandwich-Inſeln iſt Prinz Alfred in Honolulu glänzend 
empfangen worden; er ſetzt ſeine Weltreiſe von dort nach 
Japan fort. In Neuſeeland iſt man von dem Auftreten des 
Prinzen nicht ſehr erbaut geweſen; dortige Zeitungen beſchwer⸗ 
ten ſich über die Leichtfertigkeit, mit welcher S. K. Hoh. den 
Vergnügungen und Feſtlichkeiten nachging, ohne für die 
ſchlimme Lage der Colonie inmitten des Maorikrieges ein 
Wort des Verſtändniſſes oder der Theilnahme zu haben; die 
Coloniſten tadeln ihn vielmehr, daß er ihnen durch ſein rück⸗ 


ſichtsloſes Benehmen gegen die ihm vorgeſtellten Häuptlinge 


der befreundeten Eingeborenen nur Schaden zugefügt babe. 

* Frankreich. Paris, 23. Auguſt. (Art. 75 der 
Verfaſſung. Verſchiedenes.] Die Oppofition bereitet 
ſich vor, die gegenwärtige Seſſion der Departementalräthe im 
Intereſſe der liberalen Reformen auszunutzen. Die Depar⸗ 
tementalräthe, in welchen das liberale Element vorwiegend iſt, 
wollen auf die Nothwendigkeit einer adminiſtrativen Umge⸗ 
ſtaltung im Sinne der Decentraliſation und Communalfrei⸗ 
heit hinwirken; die Umgränzung der Wahlbezirke durch die 
geſetzzebende Gewalt und ſchließlich die Abſchaffung des 75. 
Artikels der Verfaſſung vom Jahre VIII, nach welchem kein 
Beamter ohne Erlaubniß des Staatsrathes vor Gericht bes 
langt werden kann, ſollen Gegenſtand der motivirten Anträge 
bilden. Es ſcheint übrigens, daß die Regierung überzeugt 
ift, der öffentlichen Meinung auch dieſen, viel angegriffenen 
Artikel zum Opfer bringen zu müſſen. Chaſſelouß⸗Laubat 
hat von den Präfecten ein Gutachten über die Aufhebung 
dieſer Beſtimmung eingeholt. Jedenfalls würde die Regie 
rung, wenn ſie hier die Initiative ergriſſe, der Oppoſition 
eine ihrer ſchneidigſten Waffen nehmen. Auch der „Conſti⸗ 
tutionnel“ tritt für die Abſchaffung des Artikels 
energiſch in die Schranken. Sein Urtheil lautet: „In 
dieſer Angelegenheit hat die liberale Preſſe Recht und ihr 
Rath iſt weiſe. Ein Geſetz, das die Beamten gegen die Bürger 
ſchützt, muß durch ein Geſez ergänzt werden, das die Bürger 
gegen die Beamten ſchützt.“ — Die Candidatur Emanuel 
Aragos für den 8. pariſer Wahlbezirk ſteht jetzt feſt. Jules 
Favre ſtellte ihn geſtern in St. Denis einer Verſammlug von 
4000 Wählern vor. Der „Rappel“ widerlegt heute die Nach⸗ 
richt, der zufolge Victor Hugo in Paris als Candidat aufzutreten 
die Abſicht habe. — Jules Sim ou arbeitet an einem Roman, der 
in der Bretagne ſpielt und den Titel: „Die Todesſtrafe“, 
führen ſoll. Dem Buche, welches ſchon nächſtens bei Lacroix 
erſcheinen ſoll, wird eine tendenziöſe Vorrede und die Wip⸗ 
mung an den Verfaſſer des „Letzten Tages eines Verurtheil⸗ 
ten“ (Victor Hugo) vorausgehen. — Am 17. Aug. verſtarb 
im Hotel Dieu, alſo in einem Armen⸗Hoſpitale, und im 
Alter von 105 Jahren, der Pole Franz Kurowski, ehe⸗ 
maliger Oberſt der polniſchen Reiter des erſten Kaiſerreiches, 
Offizier der Ehrenlegion, Inhaber der St. Helena⸗Medaille 
und Ritter des polniſchen Ordens Virtuti militari. 


Italien. Florenz, 24. Aug. Die „Agenzia Ste⸗ 
faui“ erklärt die Nachricht, daß der FinanzminiſterCambray⸗ 
Digny eine Convention mit hieſizen Banquiers behufs 
Emiſſion von 300 Millionen Kirchengüteranleihe abgeſchloſſen 
habe, für unbegründet. 


Spanien. Der Herzog von Genua iſt wieder von 
einigen Blättern als Thronbewerber aufs Tapet gebracht 
worden. Der „Popular“ kündigt an, daß der Herzog im 
Er eine Rundreiſe durch Spanien machen werde, um 

prache und Sitten des Landes kennen zu lernen, und von 
anderer Seite wird der 15jährige Knabe als der Günſtling 
der leitenden Männer Spaniens geſchildert. Die „Nacion* 
erklärt die Angabe jedoch für ganz und gar falſch; die pro« 
greſſiſtiſchen Mitglieder der Regierung wollten von dieſer 
Candidatur nichts willen. Da nun die unioniſtiſchen Mit- 
glieder dem Herzoge von Montpenſter zugethan find, fo bleibt 
für den italieniſchen Prinzen wenig Aus ſicht auf Unterſtützung. 

Madrid, 24. Aug. Der Bandenchef Miller, ein 
Pfarrer, iſt zum Tode verurtheilt worden. — Dem Verneh⸗ 
men nach hat die Regierung beſchloſſen, die Frage, in welcher 
Weiſe gegen die regierungsfeindlichen Prälaten und Prieſter 
vorzugehen ſei, dem höchſten Gerichtshofe zur Beantwortung 
zu unterſtellen. — Im Schooße des Miniſteriums ſollen, 
wie einige Zeitungen melden, Mißhelligkeiten über die Frage 
der Kopfſteuer ausgebrochen ſein, in Folge deren der Finanz⸗ 
miniſter Ardanaz die Abſicht ausgeſprochen habe, zurückzu⸗ 
treten. — Sowohl von Seiten einiger Cabinetsmitglieder 
wie mehrerer Progreſſiſten ſoll die Throncandidatur Serra⸗ 
no's in aller Form geſtellt werden. (W. T.) 

Amerika. New⸗ York, 24. Aug. Die anhaltende 
Dürre iſt für das Getreide in den weſtlichen und ſüdlichen 
Staaten von großem Nachtheil. (N. T.) 


Danzig, den 26. Auguſt. 

* Schon in den nächſten Tagen wird, wie geſtern in der 
außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten durch den 
Hrn. Oberbürgermeiſter v. Winter mitgetheilt wurde, die 
Vorlage in Betreff der Canaliſirung der Außenwerke an die 
Stadtverordneten gelangen. Wie wir hören, werden die zur 
Ausführung des Projects erforderlichen Mehrkoſten circa 
83,000 % betragen und zwar ca. 9000 & für den in der 
Altſtadt in Folge deſſen zu legenden Hauptcanal, ca. 63,000 M 
für die Canaliſtrungsarbeiten in den Außenwerken ſelbſt und 
ca. 11,500 & für die durch das Project nothwendig werdende 
Vergrößerung der Maſchinen. An dem Termin für die Her⸗ 
ſtellung der Canaliſtrung der inneren Stadt (15. December 
1870) ſoll nichts geändert werden und die Cana⸗ 
liſirung der Außenwerke fpäteftene bis zum 1. Juli 
1871, vorausſichtlich jedoch ſchon früher hergeſtellt ſein. 
Im Uebrigen ſollen die Beſtimmungen des Contracts 
mit Hrn. Aird auch für dieſes neue Proſect gelten. Den Ber 
trieb des ganzen Canaliſirungswerkes übernimmt Hr. Aird 
für ſeine Rechnung und er erhält dafür für 30 Jahre das 
geſammte Canalwaſſer zur Benutzung. Nur ſoll ſich die 
Stadt verpflichten, falls Hr. Aird es wünſcht, noch ca. 250 
Morgen Dünenterrain, wenn dieſe Fläche dort noch vorhan⸗ 
den, zur Ueberrieſelung zur Dispoſition ſtellen. — Eine Er⸗ 
höhung der Anleiheſumme iſt nicht erforderlich, da bei der 
Bemeſſung derſelben bekanntlich ſchon auf die Ausführung 
der Canaliſirung der Außenwerke Rückſicht genommen iſt. 

— [Ortsverein] Auch die Schne 
hieſigen Dit mit ber a eines een enge 5 
und iſt zu dieſem Zweck in einer von ca. 40 Mitgliedern den 
et am Mittwoch, den 25. d. abgehaltenen vertraulichen 
Beſprechung ein Comits gewählt, welches zu Mittwoch, den 1. 
September eine öffentliche Verſammlung anberaumen ſoll, zu der 
man auch die Meiſter einzuladen beabſichtigt. { 

Elbing, 26. Aug. Die zum 28. Aug. angekündigten 
Truppen treffen nach einer Mittheilung der zweiten Bivi⸗ 
ſion und des K. Landrathsamts bis auf weitere Ordre 
Res t eh, l. Mutbebung] Radar E. A.) 

ewe, 25. Aug. [Aufhebung. ichtlich des ge 

erwähnten Tobesfalles einer Ruh auf dem Pfarrer 215 
mau, können wir nunmehr mittheilen, daß, nachdem geſtern = 
Prüfung der Krankheit durch den Departements⸗Thierarzt Wink⸗ 
ler ſtattgefunden hat, die durch das hieſige Domainen⸗Rentamt 
angeordnete Sperre des Gehöfts durch den ebenfalls zur Stelle 
1 Kreis Landrath aufgehoben worden iſt, da weder Rin⸗ 
5 us fonft eine Krankheit von beſonderer Bedeutung vor⸗ 
gelegen hat. 

99 ulm, 25. August. Die Mitglieder der Kreis⸗Sy⸗ 
noden von Culm (mit inan Schwetz und Thorn 
find zum 7. Septbr. als Wahlmänner berufen, in unſrer Pfarr⸗ 
kirche einen Superintendenten, einen Geiſtlichen und 2 Laien zu 
Deputirten für die zu berufende Provinzial » Synode zu wählen. 
Wie wir hören, iſt die Neigung der auswärtigen a 
zur Wahl hierher zu kommen, eine ſehr geringe, da die Reiſe 
Koſten und Zeitverluſte verurſacht, auch wenig Vertrauen in eine 
erſprießliche Thätigkeit der Provinzial⸗Synode vorhanden iſt. 

© Thorn, 25. Aug. Der Bau der Thorn⸗Inſterbur⸗ 

er Eiſenbahn iſt bekanntlich beſchloſſen worden, um bie böfen 

olgen des Nothſtandes in der Provinz Preußen beſeitigen zu 
il Dieſe Abſicht wird durch die unerhört langſame Forts 
etzung des Baues vollſtändig zum Nachtheil der durchſchnittenen 
12 Kreiſe vereitelt. Hinderniſſe von irgend einem Belange bietet 
der Bau nicht und doch find von hier aus in zwei Sommern 
nur etwa 6 Meilen Planum vollendet und auf 24 Meilen Schie⸗ 


nen geg i 

f born, 28. Aug. Zur Ablöfung eines Commandos 
vom 4. Inf.⸗Regiment rückte heute ein 1 * vom 50. Regimente 
ein. Morgen wird dem Vernehmen nach das in Görlitz in Gars 
niſon ſtehende 155 d n zur Ablöſung von weitern Truppen 
des 1. Armee-Corps hier erwartet. 


eg 

— Zu dem Unfall auf der Sächſiſch⸗Schleſiſchen 
Eiſenbahn bei Langebrück wird noch berichtet: Trotzdem ſofort 
das Nothſignal gegeben wurde und trozdem das Nichteintreffen 
des Auges und die Störung der Telegraphenleitung auf einen 
Unfall hätten ſchließen la er langte von Dresden (das nur 
+ Stunde Fahrzeit vom Unglücksorte entfernt iſt) erſt nach beinahe 
4 Stunden ein Zug mit Perſonal zur Hilfsleiſtung an. Nach 
weiteren 2 Stunden konnte erſt der verunglückte Locomotivführer 
unter den Trümmern der Locomotive hervorgezogen werden. Er 
war zwar noch am Leben, erlan aber in der folgenden Nacht 
ſeinen Verletzungen. Bei den 160 Paſſagieren iſt außer einem 
Armbruch eine ernſtere Verletzung nicht vorgekommen. Das Un⸗ 
lück ſoll entſtanden fein durch die ſchlechte Beſchaffenheit der 
Schienen und Schwellen. 

— Großartiger Diebftahl.] Dem Haufe Thys Laer⸗ 
mans in Antwerpen wurden dieſer Tage von ſeinem 1 — 
Commis 70,000 Frs. in deutſchen Banknoten geſtohlen. Die 
Nummern waren zwar im Caſſabuch verzeichnet, allein der Dieb 
war ſo vorſichtig geweſen, die Seite, worauf die Nummern ſtan⸗ 
den, zu vernichten. 5 

— Der Südweſten Englands iſt in den letzten Tagen 
von ſo dichten Schwärmen des Marienkäfers beſucht worden, daß 
man unwillkürlich an eine der egyptiſchen Plagen erinnert wird. 
In dieſem Falle ſind die Inſekten aber nicht zur Plage, ſondern 
zum Segen gekommen; ſie befreien die Hopfenpflanzungen von 


den Blattläuſen, von welchen dieſe ungewöhnlich ſtark litten. Wo: Paris, 25. Aug. Nüböl ver 1 a 00, 97 Septemher⸗ 5 115/116 S/ bez., er 5 Ku 72% Zollg. 118 94 1 
her dieſe dichten Sew von Marienkäfern kommen, und wie | December 103,00, Der Januar ⸗ April 1 04,00. Mehl der Au- Gd. — en rothe, 2 E. 13/16 4 Br., 4 ee Lr. 


fie mit ihren ſchwachen Flügeln im Stande waren, den Canal] gust 58,75, Pr September⸗December 61,50, Yer November: | 14/20 K Br. — N Ir Ci. 4/5 Re. B Rüböl 
wiſchen England und dem Continente zu überfliegen weiß eben 50 62, 25. Spiritus Yr Auguſt 64, 00. Wetter ſchön. De Gr. ohne Faß 12 . Br. — Nubluchen Yır Ge 73 u 
o wenig Jemand wie weshalb England in dieſem Jahre keinen | Antwerpen, 25. Aug. Getreidemarkt. Welzen und Br. — Spirieus Pr 3000% Fralles und in Bolten von 1 
einzigen weißen Schmetterling hat. Roggen flau. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes deſtens 3000 Quari, ftille, loco ohne Faß 177 * Br., 17% 
504 4 55 weiß, "Be, 54, er September 54, 7 Detober⸗Dezember N Ber 10 Roth be Are Arigen Bert 
4 55. — ie Beza otiz bei rothem Weizen im geſtrig 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. Be (er atlant. Aab 30 lu dune mit 84 K iſt für 126 27% und nicht blos für 12040 
Berlin. 26. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr 20 Mein. Gold A 35 er Cours 33, niedri 32%), Wechſel⸗ Berlin, 25. Aug Weizen loco r 2100 7102 M nach 
Angekommen in Danzig 4 Uhr Nachm cours a. London i. Gold 109%, 6% Ameritan che Anleihe Jer 1882 Qual., De; 1 * de enen 0 8 9 2 
Leister Ora 44 717% 1223, 6% Amerik. e er 1885 1215, 1865er N 8 1208, | 685—684 bz. — Roggen lo 8 200% 52155 * n 
Weizen, Auguft . 674 | 69 3 T wh e 74% 71% | 10 her Bonds 114}, ıinois 138%, Griebahn 29 Baum: | Qual. bz, Tr ing sure Ei & Gaube ed 54104 
Roggen flau 35% weſtpr. do. 71% a Dil Middling 1605 . raffintrt 32, Mais 1.10, | bz., Sept.⸗Oct. 53 une ctober⸗Novbr. 53—52%# 
naht 520 540 5 A — do. 1175 152% wan gvetedte 2 5 1 b 9 Kr bz. 5 0 Dec. 551 1 Gh — 1 12 15 19 e 
Auguſt >. = 8 ombarden ._. >. ; ade a 5 atlan el etroleum na ual. — Hafer loco na ual., 
, eee Sn or r 
rilʒ⸗ ai 8] De n. FFV na rwaare nach Qual. — 0 
Aüböl Auguſt 1257 121 I Hana ten 83} 9208. Danziger Börſe. 1 * % B. e loco 118 . 5 
E matter Ruf. Banknoten. 76/8 76¼ Amtliche Ratten am 26. Auguſt. m es 2" lc, ohne Faß 178 — / 1 br. 
uguſt 160 1 1 ... 8955 89% | Weizen 51004 loco, unugeönbert ji, — Mehl. Wasn Nr. 0 48-4 , Nr. 0 u. 1 
Seht October Dan, 56% 1 * fein lat ig unb weih 2 605630 Br. K. G döner Nr. 0 943 —35 ., Nr. 0 u. 1 3757 
5% Pr. 1 5 1015 101% a art. 0 Act. 1104 3 990 —595 5 oer Ctr. unverſteuert excl. Sad. — Rogsenmeil Nr. 0 u. 
* 94% 957 We ſeleours Lond. 6.24 6.243 abn. .. „ 575588 „ 535—567 bez Yr tr. unverſteuert = 85 Aug. 3 & AM 
Erna, 8178 81l/s E „ 565—570 „ a a ee 3 — va „October 3 = a 
an m | Burn ne) . ern 
rankfurt a. Aug. f e me: ordinair 2 aß loco 7% 
tilaner eh Creditactien 2954, Staatsbahn 399, Lombarden | Roggen der 4910% loco, flau, 115/127 2. 356- 406 bez. I Ti MN Aung. Ain (Kingsford u. Lay.) Die Bufuhren von 
280 1800er Looſe 824, Silberrente 503, Böhmiſche Weſthahn 25 Lie nun Dir Sept.Dctbr. 122% e 375 Br., 365 Gb, ban Weizen — in vergangener Woche 47,779 Qr., 


5190 Qr. Von — Mell erhielten 


do, de Frühſa 975 122% 72. 355 Br., 350 bez. und Gd, avon kamen von Dan 


. 25 Auguſt. Abend⸗Börſe. Ereditactien 306, 70, | Gerſte Yr 43207 loco, weichend, Heine 102 — 997 , 258 bis] wir 5713 Fäſſer und 5 05 Säcke, von fremdem Hafer 37,291 Or. 
an n 416,00, 1860er Zoofe 100, 00, 1864er Looſe 123, 00, 270 bez. — Das Wetter war ſeit letztem Freitag ſchön. Die Zufuhr von 
we 413, 00. Franco-Auftria 13 8,75, Galizier 277,00, | Erbſen 7 5400 % weiße Koch-, Mittel⸗Waare 2 422} b engliſchem Weizen zu unſerem heutigen Markte war bedeutend, 
— 7 5 10 bahn 283, 00, Discontobank 218, 00, Auf We 77 10 Dat weiße Pes 65 2 1506 ER 4 bauptfächlich aus der neuen Ernte beiteben, 3 und Con: 
„ auf Lieferu . e 

i ,,,, , Cr ara, nerngre Qufiäten Se map 
e 00, 1800er Woche 80 20, London 123, 50, [Berichtigu ng der amtlichen Notirungen am 25. Aug.] lären Preiſen; alter Weizen war 3s Jer Or. billiger als heute 
Damburs, 28, 4 oſe 30, Ducaten 5, 90. Roggen %r 4910 % niedriger, 119—125 % . 378—402 bez. 125 vor 8 Tagen und um einen Verkauf von fremder Waare zu be⸗ 


ug Getr i 2 
Roggen loco matt. Weizen [ eidemarkt.] Wengen und Heringe 25 Tonne enz ungeſt. Voll⸗ ſtatt loco 13 %. wirken, mußten — — in eine ähnliche Preiserniedrigung 


auf Termine niedriger. Roggen 13} Br. u. Gd., loco 13—13 Br. und bezahlt. willigen. Gerſte, Bohnen und Erbſen erfuhren keine Veränderung 

Gb. rn J Auguſt 5400 42 7 Bancothaler. Br., 123 Wech e ls und Fonds⸗ 1 2 Lunden s Don. 16074 bez.] im Werthe. Hafer war 6d Yr Or. niedriger. Landmehl war 

8 11 a Sept. 122 Br., 121 Gd., er September: 85 Hamburg 2 Mon. 1503 bez. Imfterdam 2 Mon. 1 Wb. Weit: le bis 26 her Sad,, amerikaniſches Is Yr Faß dilliger Die 

er Br. 120 Gd. — Yır Ag 5000 4 99 Br., preußiſche Pfandbriefe 4% 80% Br., do. 44% 808 Ajebiranggeämte vom den Oſtſeehäfen iſt 158 bis 208 für Segel⸗ 
Yır AhnurSopenbe 95 Br., 94 Gd., der Se pt. Frachten. r Dampfer 28 6d, Hull Hr Dampfer 2s 3d, ſchiffe, 78 6d bis 10s 2% für Dampfer. 

8055 Br., 90 Gd. Hafer matt. "Müböl flau, loco 55. Wepmouth due Segel Je; alles r 300% engl. Gewicht Weizen. eigen, englischer alter 49—61, e Königsberger, Elbin⸗ 

A ar be: un Ye Mai 25. Kaffee feſt. Zink leblos. Spf⸗] Hartlepool 9 2 Load fichtene 8 3 168 ½e Load | ger Yır 4961% neuer 51—54, do. do. extra neuer 56 58, Roſtocker 


zer Auguſt 233. dee September⸗October 23, tene Balken. Gent 21 Load halbrunde eichene Sleeper. mb Wolgaſter neuer 51—54, Pommerſcher, Schwediſcher und 

JJ ⁵ Een en 
i 5 er 1 nes Wetter 9 — axonka, Marianopel und Berdiansk neuer 47— 

Bremen, 25. Aug. Petroleum, n —.— loco en Nac ber dhe er 77 * a . Roggen 800 i. BU, Sele Mete und Been neun 47-50. — 

t, 


gewicht. Nach der Ems 8 Dr 250 Rog en Zollgewi 
Nenfahrwaſſer, 25. Aug. 1805 Wind: NND, 
Weizen geſchäftslos. Roggen loco ſtille, ur October 213 5 Ir Bi ve Aelteſten ber ber Kaufmann Haft. Angekommen: Utech, Präſident v. Blumenthal, Nemcaftle, 
zn 210. Rüböl r Herbſt 41%, r Mai 43. — Sehr ſchönes Danzig, den 26. August. [Bahnpreiſe.] Kohlen. — Poffler, Haabet, Kiel, Ballaſt. — Oe enſen, Lyktens 
Weizen, alter weißer 131. 133% bezahlt mit 97 Ss, hoch | Proͤve, Fahrſund; Gabrielſen, elde. Fahrſund; Danielſen, Löven, 
Netterbam, 25. Aug. In der heute Seitens der nieder⸗ bunt und feinglaſig 5 70 bezahlt mit 97% % nominell, Eggerſund; fü mit Hering 


Schiffsliſten 


ae Handelsgeſellſchaft dier abgehaltenen Kaffee « Auction bunt 5 und hellbunt 130/1% bezahlt mit 94—93 Geſegelt: Lo 5 Rembrandt (SD, Amſterdam, Getreide. 

— * Pee auc In 5 ige a 4 gem I 1 1 f gi u fi 5 5 E tt t 121729 91208 5 5 Angekommen:  Anbrefen."ofnung Copenhagen, altes 
nde Preiſe erzie otte ) er, bunt glafi u ualitä — von , 8 „ 

Ir 66 8 8 5 gelblich, etwas bunt r Same, 601 ), 300 B. 9 8055 985 5 255 1 och gr und 9500 do. 126/8—129/ 1% Eiſen. — Sopnien, Diplomana, Stralſund, Ballaft. 


elb, etwas bunt 39% c. (Taxpr. 40 e.), Preanger, gelb: von 90—93 Geſegelt: Sebalen, John 1 (SD.); Daily, 
lich etwas bunt 46 Ad 1.440 e.), 1322 5 B. Padan Bs zer Roggen, ch 55 ed. Ae 1101 bez. 605614 — 624 | Souchays (SD.); beide nach Galatz; Blatt, Hercules, Holtenau; 5 
ge Bl, € etwas bunt 394 c. (Taxpr. 38 c.). In Amſterd am la⸗ 1 trocken 125 — 127% bezahlt 5 7 ER: Aruistnge, Alina Alberdine, Bremen; Petelder, Heidiwska Re⸗ 8 
gernd (42,813 Ballen): 3237 B. Java Tillatjap Art, bunt, blank, Erbſen, alte, nach Qualität 664 -- 68/69/70 Yr 904 0 eer; Rubarth, Ridmann, Kiel; Doodt, Verwiſſeling, a 
81 75 Much. 38} o. N Sia 209 B. Preanger, hell, braun = te, Heine friſche, 10L—104% nach Qualität von 40/42 bis | Küle, Otto und 1 Stettin; ſämmilich mit Holz. — Nüb, 
Tarpr. 58 c. ut gelb 528 c. (Taxpr. Due) 45/40 „große 115/164 51—52 er 72 Einigkeit, Bremen; ng Dunrobin, London; Daniel, Bu 
8. Gal 7 . ( arpr. 40e. 300 95 B. Tenger, grün, ziemlich Bir: gefordert 1 und bezahlt wenn Bedarf, Jon ohne Frage. gene Neweuſtle; Röpke, Bertha, e Schacht, Albert, 
fuchſig, ah EZ 4 5 Bo Kun Malang, grün, bſen 110115120 nach Qualität 720. anders; Knudſen, Bonus Finis; Jenſen, Charlotte; beide nach 
was zur She) 1 B. blaß, etwas grün: | Raps 1174—120 0 ng Qualität Yes Arendal; Peterſen, 1 Norwegen; ſämmtlich mit Ge: 
lich, eh be 5 5 = Gi e.) 200 8, 


eanger, b Spiritus nicht gehandelt. treide. — Bluhm, 1 Charlotte, Kundan Olſen, Con⸗ 
Set 1 8 bei 128 raue 5 6000, a 10 855 Wetter: KH an u ©. — 500 en cordia, Norwegen; beide ‚ne Sa PR 
2 ön 1 r etwa ht. 5 
ee Bee e 10,000 de 8800 W 10 intern . Io sale im NA d ee 2 5 * 1675 e Wind At 10 de re 5 Bot 
va, e Waare, un e wieder n etter: 
blan 40 ewas bunt 364 c. (Taxpr. 36 0 m e Beh, ai e 204 x "5385, bell bunt 


4 Str 1 

London, W. Aug. Gekreidewarkt) (Schlußbericht.) 2. 22 0 bunt 121% 90, Von Dan 125 Net, Boehm u. d, 
Sehr ſchwacher Marktbeſuch. Weizen matt, nur kleines Details 12514 2 55 „arm 123 12300 % . 5 „ bocbunt, 129730 Steinkoblen. e Wioclam: nalen im 

geihäft, Preiſe nominell unverändert. Gerſte matt. Hafer ſehr ] 560 Yr 5 — oa Di loco pie end. 115/67 4 1507 Von Danzig nach Warſchau: Bartz, Haußmann und 
ruhig, ruſſiſcher eher theurer. Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon: | 114% 15 300, 187 % . 317, Z2. 373, 120 Krüger, Marmor. — Woltersdorf Toeplig u. Co. „Schwefel. — 
tag: Weizen 8980, Gerſte 8670 Orts. Tendenz für Weizen flau. „ 385, 12 2% F2. 3%, 1234 2 389, 124% "2.402, 124/5% | Zaenite, derſ., = — Koebler, Boehm u. Co., Heringe u. Harz. 

— Sehr ſchönes Wetter. 7 100 127% 2. 406 5 4910%. Umſaz 60 Laſt. April?!“ — Thiermann, R Were 8 22 un Harz. 
London, 25. Auguſt. 7 15 nn ed 937. ai Lit . 00 Pe 105 ef 57200 — Kleine Ge 1024, 
1% Spanier 283. n 


mbarden Aa. Be 258, 1 4, 2.270, 92516 118716 B. Zwei Si A Fah 2 g 6 Traften, 1000 St. 
caner 12, 5% Ruſſen de 1025 Seh 5% Ruflen, de FR 205 2 G ei . Eiben FE al Me 54004. — 04 Faßh., 12,000 St. Eiſenbahnſchw. 3 
1862 87. Silber 60 Tarniſche Anleihe de 1865 44x, übfen Pi 7125 Ye 4320 / bezahlt. — Spiritus geſchäftslos. A. W 05 Kaliſcher, Leſſumin, Graudenz, 6 Galler, 1 


ne Anleihe 913. 6% Verein. Staaten 1882 83 375 Jochen A = Bu uſt. (K. 3.) We loco ſehr 80 Klafter Brennbol 
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Leitz, 25. Aug. [Cochrane Braten & 2. Fremde Zus 125 „124½25% 85 170 . ar Sur 85 V Bo r., t. Eiſenbahnſchw. 5 
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I ei Säcke Melt e — Weizen völlig 2, Mehl 1s niedriger, träges | — Monaen Loco er hr Bollg 8 Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig 
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5 = * Deutſch von J. Aiden forigeſetzt von 
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Die Verlobung unſerer Tochter Loniſe 

mit dem Civil⸗Ingenieur und Fabrik⸗ 

Beſitzer Herrn Otto Schulz in Berlin, 

beehren wir uns hiermit ergebenſt zu 

melden. ö 
Dirſchau, den 25. Auguſt 1869. 

A. Preuß und Frau. 


Ha Nachmittags 2 Uhr ſtarb unfer ge: 
liebter Sohn Guſtav an den Fol⸗ 
gen einer ene 
Statt jeder beſondern Meldung zeigen 
wir dieſes Freunden und Verwandten, um 
ſtille Theilnahme bittend, tief betrübt an. 
Bogdanken, den 25. Auguſt 1869. 


(5961) Laudien und Frau. 


Bekanm machung. 

Die Lieferung der für die Landbriefträger 
des diesſeitigen, ſowie des Bezirks der Ober⸗Poſt⸗ 
Direction in Marienwerder erforderlichen, vom 
1. Januar k. J. ab für Rechnung der Poſt,Kaſſe 
anzuſchaffenden Montirungsſtücke, aus Mütze 


Beinkleid, Dienſtrock und Paletot beſtehend, iſt 
im Wege der Subwiſſion ausgegeben. Die Lies 
ferungsbedingungen können im Büreau der Ober⸗ 
Poſt⸗Direction innerhalb der Dienſtſtunden ein⸗ 
geſeben werden, wobei den Submittenten auch 
nähere Mittheilung über die Zahl der zum 1. 
Januar k. J. zu liefernden Montirungsſtücke ge⸗ 
macht werden wird. Auf Verlangen können die 
ee Be auch ſchriftlich, gegen 
Erſtattung der Copialien, mitgetheilt werden. 
Qualificirte Bewerber wollen ihre reſp. Offerten 
verſiegelt unter der Aufſchrift: „Submiſſion auf 
Lieferung von Montirungsſtücken für Landbrief⸗ 
träger“ bis 
Sonnabend, den 4. September e., 
Vormittags 9 Uhr, 

einſenden, wonächſt die Eröffnung der Offerten 
im Beiſein der etwa erſchienenen Submittenten 
erfolgen wird. Nach erfolgter Wahl des Liefe⸗ 
ranten wird von jeder der betheiligten beiden 
Ober⸗Poſt⸗Directionen ein beſonderer Contract 
mit demſelben abgeſchloſſen werden. 
Danzig, den W. Auguſt 1869. 


Der Ober⸗Poſt⸗Director. 
Schultze. 6945) 
Montag den 30. Auguſt er., Vormit⸗ 
tags 11 uhr, werde ich auf gericht: 
liche Verfügung im Naum des Speichers, 
die Mücke genannt, Münchengaſſe No. 

18 (Speicherinſel) 

50 Schock große eichene Hadfpeichen 
gegen baare Zahlung verſteigern, wozu 


95 Wothwanger, Huctionster. 
In unſerem Verlage it fo eben erſchienen: 
eſchichte 
Friedrichs II. v. Preußen, 


von Thomas Carlyle. 


2 aus. 

(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung). 
Sechster Band (Schluß) 533 Bog., Gr. 8, 
mit 2 Karten. 

Geheftet Preis 2 % 73 . 


} 
| 


— 
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Preis für das vaiiänbge Se in 6 Bänden | 


16 Re. Hr. 
(279 Bogen und 7 Schlachtpläne.) 


Volks⸗Ausgabe. 


Sechster Band, 324 Bg, kl. 8, mit 2 Karten. 


Geheftet Preis 20 , in engl. Einband 25 Hr. 
Preis für 6 Bände (219 Bogen u 7 Schlacht: 
pläne) gebeftet 4 %, im engl. Einband 5 & 
Berlin, 18. Auguſt. 
Königliche Geheime ee 


Zu beziehen 55 8 die 
L. Saunier'sche Buchh., 
A. Scheinert. (% 
Ein reichhaltiges Sortiment der 
beliebteſten Theeſorten und 
Theemiſchungen vorzüglichen Ge⸗ 


ſchmacks empſiehlt 


J. G. Amort. 


— ö 


Geier Cervelat⸗Wurſt em⸗ 
pfiehlt J. G. Amort. 


pfiehlt J. G. Amort. 

Maraffin⸗ u. Stearinkerzen aus 
den renommirteſten Fabriken 

empfiehlt billigſt J. G. Amort, 


60) Lauggaſſe 4. 

Feinste Dillgurken 2 
empfiehlt €. W. H. Schubert, 
(5971) Hundegasse 15. 
Amerikanische Coupons, 


welche am 1. November c. fällig werden, 
kaufen zum höchſten Courſe von ieht ab 


Meyer ck Celhorn, Danzig, 


j 
N 


7 


| 


Herings⸗Auction 


N den 27. Auguſt e., 1 10 Uhr, mit einer Partie 


orwegischer 


auf dem Heringsbofe des Herrn Robert Wendt. 5 
Pz. Daſelbſt find auch ſchottiſche diesjährige ungeſtempelte Voll⸗ 
| Heringe noch ferner à 13 Thlr. underſteuert zu haben. 


Herings⸗ 


Freitag, den 27. Auguſt 1869, Vormittags 10 Uhr, auf dem Heringshofe 


der Herren F. Boehm & Oo. 


eine Partie große und Mittel⸗Kaufmanns⸗ 
und Chriſtiania⸗Heringe und große Breit⸗ 
linge, von beſter Qualität 


8891 * dem Schiffe „Röver“, Capt. Knudſen, bier eingetroffen. 


Ein geübter, mit 
| Büreauarbeiter 


uten Beugnifen verſehenet 
ogleich ein Engage⸗ 


ett-Heringe 


möglich Engagement und erbittet fr. Offert. unter 
der Adreſſe: An Herrn Cand. ph. W. F. Kö- 


Auetion 


über: 


b 
in geübter, mit guten Zeugniſſen verſehener 
E Bureauarbeiter findet bei mir pokert ane 


—T— c —TT—T——T—T—— w- TE EEE EEE w E 


Die Billard⸗Fabrik 
von J. G. E. Bartz f 
in Danzig, Pfefferſtadt No. 67, 


empfiehlt alle Sorten neuer Billards von den einfachſten mit Holzplatten, ſowie mit carrarifchen 
Marmorplatten und mit den von mir perſonlich in Paris als die vorzügligiten erkannten und 


= Band en (Mantinellbanden). 


Mehrere derartige Billards find bereits ſowohl am biefigen Orte, wie in den Nachbar⸗ 
Roſenberg, Marienburg, Dirſchau, Mewe, Tiegen⸗ 
| noch ergebenſt, daß MR auch gerne bereit bin, alte 
illards mit Spiralfederbanden zu verſehen, ſowie daß ich ſtets die billi 


deshalb angekauften 


patentirten Spiralfeder 


ſtädten Bromberg. Stargardt, Graudenz, Elbing, 
of ꝛc. von mir jeioft aufgeſtellt und bemerke i 


(8958) . 


vu 


A. Wahsner in Breslau, 


Weißgerberſtr. No. 5. 
Beſtellungen werden von mir ſelbſt bis zum 10. September c. in der „Gambrinushalle“ 
des Herrn Korb oder in der Reſtauration des Herrn Lepzin entgegengenommen, da ich mit der 


Aufſtellung neuer Billards daſelbſt beſchäftigt bin. 


S Glaubensbekenntniß, Luther; 
in ſeiner Perſon in ſeinem Talar⸗Anzuge 
darſtelleud, welches In Staunen der Menſch⸗ 
heit in ſeiner künſtleriſchen Darſtellung vermit⸗ 
telſt einer Kielfeder von einem wahnſinnigen 
Manne in ſeiner Zelle angefertigt iſt, wird im 
Original vom 8. September 1869 Langgaſſe 
o. 3, 1 Treppe, gezeigt. Zweck dieſes Un⸗ 
ternehmens iſt: 1 
v den Verunglückten in der Planen’fchen 
„Grube, ihren verarmten Hinterlaſſeuen, 
„ferner dem hieſigen Armen ⸗Uunter⸗ 
„ſtützungsverein und wenn es 4 fe | 
„licht wird, etwas dem evaugeliſchen, ſo 
„auch katholiſchen Krankenhauſe, ſo 
Ra ben verarmten Wittwen, zufließen 
zu laſſen. 
intrittskarten koſten 2½ Sgr. 
BE” Zugleich erhält eine jede gekaufte Ein⸗ 
trittskarte ein Freiloos geſchenkt auf eine 
rüͤne reich verzierte . 9 Bowle se 
3 Trinkgläſern und dazu gehörigem Präſenltr⸗ 
teller, welche am Schluß verlooſt wied. Laden⸗ 
preis 24 Thlr. Die Verlooſung wird bekannt 
gemacht. Die Bowle ſteht im Laden Langgaſſe 
No. 83, woſelbſt ſ. 8. Billette verkauft wer⸗ 
den. (5955) 


Eine kleine Villa mit Garten, ſchön gelegen, 
wird zu kaufen gewünſcht. Adr en mit An⸗ 
abe der Lage und Anzahlung unter 5951 in 
er Expedition dieſer Zeitung. 


ine gebildete Dame, die längere Zeit Erzie⸗ 
herin war, ſucht eine Stellung als Reprä⸗ 
ſentantin eines gebildeten Hauſes. Darauf Re⸗ 
flectirende werden en, ihre ug I 
Z. poste restante Elbing zu adreſſicen. 940) 
Ein underhelratheter gewandter Diener, der ſich 
durch 15 Zeugniſſe über ſeine Zuverläſſig⸗ 
keit und Brauchbarkeit ausweiſen kann, wird 
zum 1. October auf das Land geſucht. Meldung 
nebſt Abſchrift der Zeugniſſe in der Expedition 
dieſer Zeitung unter No. 5928. 


Brant“ und Wechſel⸗Geſchäſt, Langenmarkt Ro, 7. E. erf. Neſt⸗Wirth. m. g. Z. emf- Franzkowski. 


Der Ausverkauf der im Preiſe 


bedeutend 


Sonnen⸗ und 
Regenſchirme 


dauert nur noch bis zum 29. dieſes Monats. 


Schirm⸗Fabrikant aus Cöln a. R., 


— 


A n Stelle. 
Mellien. Joel. Carthaus, den 25. Auguft 1869, 
2 Malliſon, 
5 (5941 Rechtsanwalt. 


ine Erſieherin in geleßtem Alter, welche meh⸗ 
E rere Jahre in ihrem Fache thätig geweſen 
iſt und über ihre Wirkſamkeit vor 1 Zeug⸗ 
niſſe beſitzt, ſucht eine Stellung. Offerten werden 
unter der Chiffre P. A. poste restanté Elbing 


entgegengenommen. 2 


ermäßigten 


teria Jeſchaͤ 5 

bei Danzig findet ein erfahrener, zur #4 
verläſſiger Gehilfe, der vorkommenden 
alls ſelbſtſtändig disponiren kann, zum 

ctober Engagement. i 

Adr. mit Angabe der früheren Stel⸗ 
lung nimmt die Expedition dieſer Zeitung 

unter 5950 entgeg j 


Alex Sachs, 


Für einen jung. ts, welch 
der poln. (er mächtig iſt, wird ein 
Stelle als Lehrling in einem größeren Colonial⸗ 
Waarengeſchäft geſucht. Das Nähere bei E. 
Horwaldt, Heiligegeiſtgaſſe No. 7. 
Cin gebildetes Mädchen wird zur Aufſicht bei 
großeren Kindern geſucht. Daſſelbe muß 
eine höhere Töchterſchule durchgemacht haben, 
in Handarbeiten geübt fein und ſchon eine ähn⸗ 
liche Stelle bekleidet haben. Selbſtgeſchriebene 
Adreſſen werden unter No. 5854 ia der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung erbeten. 
Eine Hypothek von Thlr. 600 zu 6% ſſi zu 


cediren und werden Adr. unter No. 5949 


hier: Matzkauſche Gaſſe. 


Zeitung erbeten. 


60,000 Thlr. un ee en bu, 
zen, auch getheilt in verſchied. Poſten, zu begeben. \ 
Adr. unter i 
Zeitung erbeten. EEE en 
in in gutem Stadttheile beles 
genes, helles und 8 iges 
Comtoir wird zum 1. Dectob | 
miethen geſucht. Adreſſen werden 
unter 5954 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


L. Broekmann’s 


Circus und Affentheater 


ia auf dem Hol l ZEN 
Täglich eine große Vorſtellung 8 
7% Uhr. Kaſseneröffnang 63 Uhr. Jeden Müts 
woch, Sonnabend u. Sonntag zwei große Vor⸗ 
ſtellungen, um 43 u. 75 Uhr. Kaſſenöffnung 34 
Uhr. L. Broekmann, Director. 


giten Preiſe berechne. 
. E. Bartz, Billard⸗Fabrikant. 


Me 


1⸗Billards. 


5 
Der Obige. 


ſaale vom Muſikdirector men Laade aus 
Dresden mit feiner Capelle. Billets à 5 Sgr. 
ind zu haben in der Reſtauration des Kurſaales, 
n Danzig bei Herrn L. Löwenſobhn, Lang⸗ 


Entrée an der Kaſſe 73 

(597%) 

Bei ungünſtigem Wettet findet das 
Concert im Saale ſtatt. 

Friedrich Lande, _ 


Seienke’s Etablissement. 


ara - Magazin 
Sarg n 0 5 


(Kaſſubſchen Markt⸗Ecke) 
von 


J. G. E. Bartz 


empfiehlt bei vorkommenden Sterbefällen ſeinen 


Aae No 1. 
nfang 4% Ubr. 


reichhaltig aſſortirten Vorrath eichener und ; Freitag, 77. Auguſt: 
tener Ear e zu den billigſten Preiſen. d 
5 De. ba a ac Großes Doppel⸗Concert 
ber LIEF ie ausgefuhrt. der vollſtändigen Kapelle des I. Leib, 
Danzig. (6959) . —. „Regiments unter Leitung des 


J. G. E. Bartz, 


. Biefterftabt (akubſchen Markt, Ge 
Feuerwerkskörper und 
Bengal. Flammen, 


von Jedermann leicht und gefahrlos ab⸗ 
& jubrennen, empfiehlt als höchſt intereffante F 
Beluſtigung bei Landpartien, Feſtlichkeiten =) 
u. ſ. w. in gabe Auswahl und zu jehr 
billigen Preiſen (5952) E 
5 Richard Lenz, 
Jopengaſſe 20, ä 
elfen, Handlung. 


Muſikmeiſters Herrn Keil und der Ka⸗ 
pelle des Muſikmeiſters Herrn 
v. eber, 
verbunden mit 


roßem Gartenfeſt und 
; Borſelung. 


Abends 


grosse Garten -Illumination. 


Anfang 5 Uhr. Entree 5 und 7; u, Tages 
billets 3 Stück 10 und 15 Su, . 8 Ude 
G 


NB. Bei 85 ir 
5 un f N 
ne e e RE Reg 


Zi bevorſtehenden Feier des * — 
Geburtstages Alexander von Humm 
boldt's werde ich ein Gedicht erſcheinen laſſen 
mit einem Blick auf ſein Leben und Fortwirken. 


„ Parfümerie und 


Nef e zu Gurten, Honig, Branntwein 
Gefäße und Putziger Bier ſind billig zu 


laben bei obt. Soft, Das Crempi 
(5935) Saiten No. 6. den — ae ee 


Dr. Rudloff, 
Frauengaſſe No. 29. 


P —— — —— — — 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danis 


Großes Möbelfuhrwerk, 


Inſtrumenten⸗ u. Reiſefuhrwerk iſt ſtets zu haben 
bei E. Heilmann, Heiligegeiſtgaſſe N. 42 


von Selbſtdarleihern in der Expedition dieſer 


0. 5863 in der Expedition biefer 


